
Schlüsselpose

Englisch: Key Pose

REGIE

Markante Körperhaltung einer Figur — definiert einen emotionalen oder narrativen

Wendepunkt. Regisseur skizziert sie vor dem Dreh, Schauspieler kehrt dazu zurück.

Der Schauspieler steht in der Tür, die Hand am Türrahmen — in diesem Moment entscheidet sich, ob

er geht oder bleibt. Diese Pose ist keine Zufälligkeit. Der Regisseur hat sie vorher skizziert,

manchmal nur als schnelle Bleistift-Skizze im Drehbuch, manchmal als ausführliche Bewegungsstudie

mit dem DoP. Die Schlüsselpose ist das visuell verdichtete Zentrum einer Szene, der Punkt, an dem

Psychologie in Körper übersetzt wird. In der praktischen Arbeit entsteht das im

Vorbereitungsgespräch zwischen Regie, Schauspieler und oft auch DoP — nicht unbedingt förmlich —

und die Beteiligten einigen sich darauf, welche Körperhaltung den Wendepunkt der Szene trägt. Ist

es eine Pose der Schwäche (zusammengezogene Schultern, Blick nach unten) oder der Entschlossenheit

(Brust raus, Kinn vor)? Für eine Trennungsszene könnte die Schlüsselpose sein: der Arm sinkt

langsam, nachdem die Hand kurz noch die Wange berührt hat. Diese Pose wird dann angesteuert —

nicht sklavisch, aber als emotionales Zentrum, um das die gesamte Bewegungsregie kreist. Beim

Drehen selbst wird die Schlüsselpose zum Ankerpunkt. Der Schauspieler weiß: Hier muss ich präzise

sein. Der DoP kann die Beleuchtung darauf abstimmen — vielleicht fällt Licht gezielt auf die Augen

in diesem Moment oder wirft einen Schatten quer über das Gesicht. Der Schnitt findet hier seinen

natürlichen Halt: Die Kamera kann in dieser Pose halten, kann langsam vorfahren oder schneiden.

Eine gute Schlüsselpose braucht keine lange Erklärung — sie funktioniert auch still, auch ohne

Dialog. Der Unterschied zur bloßen Bewegungsregie: Eine Schlüsselpose ist komprimiert . Sie sagt

in einer Körperposition mehr aus als eine lange Monolog-Szene. Sie ist wiederholbar — der

Schauspieler kann mehrmals die gleiche Pose treffen, sodass in verschiedenen Einstellungen und

verschiedenen Brennweiten dasselbe emotionale Zentrum erreichbar bleibt. Das macht Schnittoptionen

flexibler. Gleichzeitig verhindert eine gute Schlüsselpose, dass eine Szene zu beliebig wird, zu

sehr im psychologischen Chaos verbleibt. Sie setzt einen Ton.
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